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a 4 4 das eine Beſtreben hatte, den Thatbeſtand | Regierung dieſem Projekt ge enüber ſich nicht 
Der „Nitualmordprozeß m lebe nach allen Seiten hin aufzuklären, die objektive ableßuenb 99705 Nen Eine Bae n 
iſt nunmehr beendet, und zwar, wie vorauszu⸗] Wahrheit nach allen Seiten hin feſtzuſtellen, und der Grundbeſitzer des Wedding wird in den 
ſehen war, mit der Freiſprechung des Ange- der Ausgang des Prozeſſes Buſchhoff, der jo 3 Tae die endende näher zer 
cr 5 5 ö . i wie es heißt ſoll auch ein Vertreter der 
klagten Buſchhoff, welche ſowohl der Ober- viel Staub aufgewirbelt und eine Zeit lang | Regierung ſein Erſcheinen zugeſagt haben. 
ſtaatsanwalt Hamm als auch der Erſte Staats: | ganz Deutſchland in athemloſer Spannung ge: — Für die Weltausſtellung in 
anwalt Baumgard ſelbſt beantragt hatten. Es | halten hat, iſt andererſeits auch deshalb erfreu⸗ Berlin regt es ſich immer kräftiger auch in 
hat ſich die volle Unſchuld des Angeklagten er» lich, weil dadurch das unlautere, verlogene und Süddeutſchland. So ſpricht ein Artikel des 
geben, er iſt weder der Mörder, noch Mitthäter, gemeingefährliche Treiben des Antiſemitismus ne Sie ee en 50 
noch Mitwiſſer. Auch der erſte Unterfuhungs und feiner Preſſe gekennzeichnet und — ges „unſerem Vorhaben in Berlin“ als etwas ganz 
richter, Herr Brixius, der in der Sache thätig richtet iſt. Selbſtverſtändlichem. Vor acht Tagen hat eine 
war, hatte zeugeneidlich erklärt, daß er von vorn freie Zuſammenkunft in München ſich für das 
herein von der Unſchuld des Buſchhoff überzeugt Heutſches Reich. Projekt ausgeſprochen, und am 12. d. hat, was 
geweſen ſei. Alle dieſe Beamte haben infolge f Berlin. 15. Juli. 


viel bedeutſamer iſt, die Handels: und Gewerbe⸗ 
1 ihrer Haltung in der antiſemitiſchen Preſſe die — Der Kaiſer iſt, wie bereits gemeldet, 
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kammer von Oberbaiern ſich einſtimmig für die 
855 1 3 er if Weltausſtellung erklärt. 
heftigſten Angriffe zu erdulden gehabt. Man] am Dienſtag Nachmittag in Karlsoe angekommen. — Ueber den Pariſer Weltaus⸗ 
hat ſich angeſtellt, als hielte man es für mög. | Er begab ſich an Land und erſtieg die Bönfte | fellungsplan bat fh der frangöfiihe 
lich, daß Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter Spitze der Inſel, wo bei prächtigem Wetter] Handelsminiſter Roche in einem Berichte an 
ö er g 5 ſich die herrlichſte Rundſicht bot. Die Tem⸗ den Präſidenten der Republik ausführlich aus⸗ 
0 i einander ein Komplott ſchmieden, um einen | peratur betrug 7 Grad Celſius. Am Mittwoch gelaſſen und die Bedeutung dieſer Ausftellung 
gemeinen Mörder der Strafe zu früh ſetzte der Kaiſer die Weiterfahrt nach] für das Jahr 1900 geſchildert. Ein durch 
lediglich weil derſelbe Jude ſei. Und dabei iſt Skaaroe fort. i dieſelbe ermöglichter Vergleich zwiſchen den 
auch nicht der geringſte Umſtand angeführt — Zur Berliner Oberbürger⸗ Fortſchritten in den Produktionsmethoden am 
gering gefüh u 
worden, welcher es glaublich machen könnte, daß meiſterwahl. Die „Poſt“ widerſpricht der | Anfang und Ende einer Periode vor hundert 
di te Bea n e von einem Berliner Blatte verbreiteten Meldung, Jahren werde die koſtbarſten Aufſchlüſſe und 
E für Juden oder Judenthum ein bes | daß ein Freiſinniger unter keinen Umftänben | eine mächtige Anziehungskraft beſitzen. Alle 
ſonderes Intereſſe haben. Die antiſemitiſche Preffe | als Oberbürgermeiſter von Berlin beſtätigt] Zweige der 


entziehen, 
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* En Tendenz, das Rothe Haus der deutſchfreiſinnigen | Lebens ſich ſichtbar abyöben. Die Ausſtellung 
ri aufzuregen; und wie viel Meineide, wiſſent⸗ Politik dienſtbar zu machen, förderte, oder doch | werde die Philoſophie des 19. Jahrhunderts 
ich oder unwiſſentlich, bei dieſem Prozeſſe ges | ihr gegenüber ein Auge zudrückte. Bei Herrn feſtſtellen. 
ſchworen worden ſind, ſie fallen ebenfalls dem Bürgermeiſter Zelle könnte dieſe Seite der Sache — Fürſt Bismarck und die von ihm 
verwerflichen hetzeriſchen Treiben der Stöckerpreſſe überhaupt nicht in Frage kommen, deshalb hege] inſpirirte Preſſe fährt fort zu räſonniren. Der 
und ähnlichen Gelichters zur Laſt. Und ift es ſie keinen Zweifel, daß wenn die Wahl auf „Reichsanzeiger“ fährt fort, zu ſchweigen. Uns 
nicht eine trauri 1 > | diefen ſich lenken jollte, die Beſtätigung nicht ſcheint das Schweigen des offiziellen Blattes 
ne traurige Thatſache, daß ein Prozeß auf | verfagt werden würde. trotz alledem beredter, als die Geſchwätzigkeit 
Leben und Tod gegen einen Mann angeſtellt — Berliner Weltausſtellung. Ein der Bismarck'Preſſe, auf die nachgerade Niemand 
wurde, gegen welchen von vornherein nichts Komitee von Grundbeſigern des Wedding hat mehr achtet, der nicht durch ſeinen Beruf dazu 
anderes vorgelegen hat, als ein dumpfes, von und S ca. 2000 Morgen zwiſchen der] gezwungen iſt. 
der Leidenſchaft verbreitetes und genährtes Ge⸗ als er und Seeſtraße und der Jungfernheide — Ein Bismarck'ſches Märchen. 
N ücht! 3 R als geeignet für die Berliner Weltausſtellung] Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren, natürlich 
3 rücht! Um ſo erfreulicher iſt es aber, daß in Vorſchlag gebracht und daſſelbe unentgeltlich | „aus zuverläſſigſter Quelle“, der Umſtand, daß 
unſere Juſtiz bewieſen hat, daß fie unbeirrt nur | zur Dispoſition geftellt. Wie verlautet ſoll die “ Fürſt Bismarck weder von dem König von 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


lebendig die verſchiedenartigſten, kaum vorher älter, denn ihr Bau wurde 1018 begonnen, iſt 
gejehenen Meerbewohner, Fische, Seefterne, See⸗ die dahinter liegende Moſchee Dſchama el Kebir, 
quallen, Seeigel, Kruſtenthiere, unter welch letzteren] die auch Europäer, falls fie ſich ihrer Fuß⸗ 
die Languſten beſonders durch ihre ungewohnte bekleidung entledigen, betreten dürfen; wie faſt 
Größe auffallen. Auch an Auſtern iſt kein] ſämmtliche Moſcheen, weiſt fie keinen beſonderen 
Mangel: in großen, geflochtenen Körben harren Schmuck auf: die Wände ſind bis zur Mannes⸗ 
ſie der Liebhaber, die ſich hier ihren Gourmand⸗ höhe, ebenſo wie der Fußboden, auf dem ſich 
8 er | gelüften hingeben können, ohne erſt vorher ängft« | die Beter in den je nach dem Gebet vorge: 
== bei eichthum einer Seeſtadt kündet ſtets lich den Zuſtand ihrer Portemonnaies prüfen zu | ſchriebenen knieenden, vornüber biegenden, lang⸗ 
Slick auf ir Hafenleben an, und ein flüchtiger] brauchen, denn die Preiſe find lächerlich gering; | ausgeftredten oder ſtehenden Stellungen be⸗ 
Welch f 090 12 5 genügt, um zu wiſſen, wer von meinen Leſern je Algier beſuchen ſollte, finden, mit rohrgeflochtenen Matten, hier und 
Beem Na nö ver dieſer Stadt aus | verfäume nicht, einen Gang durch dieſen Fiſch⸗] da auch mit orientaliſchen Teppichen bedeckt, 
ehen. Von n Hinterlande zur Verfügung] markt zu unternehmen, und falls er, wie ich ſchlanke Säulen fügen die weiße, gewölbte 
55 n. en raſtloſem Ver⸗ hoffe, lebhafte Frühſtücksneigungen verſpürt, jo | Decke, von der zierliche ſilberne Lämpchen her⸗ 
. U Be 1836 von franzöſiſchen In- | trete er in das unmittelbar an dieſem Markte niederhängen, und durch die Säulen hindurch 
Hafen 5 5 und fo vorzüglich eingerichtete gelegene, mit feiner offenen Bogenhalle auf ihn schweift nach links der Blick auf einen mit 
5 5 ſe 4 3 Dampfer direkt] gehende „Neftaurant Frangais“ ein, das zwar | Drangenbäumen bewachſenen Hof, in deſſen 
diesen an a 5 Were können, und die an | eine franzöſiſche Bezeichnung führt, deſſen blond» Mitte ſich ein alter marmorner Weihbrunnen 
losen Spei eter langen Kais liegenden zahl: haariger, liebenswürdiger Beſitzer aber auf den] befindet. 
in peicher und Kontore der großen Handels⸗ guten deutſchen Namen „Schön“ hört und als Orient und Occident überall hier in uns 
ij ketten ... uns deutlicher al lange Zahlen: freundlicher Elſäſſer ſofort für das leckerſte mittelbarer Berührung, denn dicht vor dieſer 
1 n, welch umfaſſender Waarenaustauſch] Deujener ſorgen wird: das Dutzend der beften | Mojchee, nach dem Meere zu, ragt das neue, 


Algier. 
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zwiſchen Europa, im beſondern Frankreich, und | Auſtern einen Frank, eine halbe Lan a ä | 8 

b D ? 2 guſte ſtatt⸗ prächtige Hauplpoſtgebäude empor, in ans 
ee 9 Kolonie ftattfindet. Ganze] lichſter Art desgleichen und eine Flaſche feurigen a Nenaſſanceſiil aus ſchöntem Sand⸗ 
= = von Wein: und Oelfäſſern find Hier | alten algeriſchen Weißweins, beſſer als Chablis] ſteinmaterial ausgeführt, 
Gelreldeſäden un u. Bergen von Mehl⸗ und | mundend, nur 50 Zentime mehr! Oceident ruhen dicht zuſammen auf dem nahen 
ae se and won ſich Tag für Tag auf Neben dem Fiſchmark, in deſſen obern] marmorgepflafterten Gouvernementsplatz, an 
hunderte und rer 0 Br Schienenſträngen] Theile auch Muſcheln, ausgeſtopfte meterlange deſſen einer Seite alte mauriſche Häuſer ſtehen, 
Kartoffeln, Fru Fe er 8 aggonladungen von | Wüſten⸗Eidechſen, dann Papageien, afrikaniſche] während die andere von ſpiegelüberſäten, hoch⸗ 
Korkplatten 2 eſelle un Tabakballen, Singvögelchen, ferner allerhand Vierfüßler, wie | modernen Cafes eingenommen wird, über deren 
en zb 92 155 von geſchäftigen] Chamäleons 2c., verkauft werden, erhebt ſich] Glasdächer ſich die Kronen herrlicher Palmen 
die Schiffe verladen . . auf | mit ihren weißleuchtenden Mauern und Kuppeln erſtrecken, ebenſo wie Orient und Oceident ſich 
Schätze des Landes aufgeſ eid nd hier die | die Moſchee Dſchama el Dſchedid, die vor | die Hände reichen auf dem nebenan liegenden 
wir nur wenige S ritt 1 5 jo brauchen mehr denn zwei Jahrhunderten nach den] Malakow⸗Platze, wo die ſehr wirkſam in mau⸗ 
Ueberfluß des Peeres a. & = um von dem | Plänen eines genueſiſchen Chriſtenſklaven erbaut | riſcher und byzantinifcher Verſchmelzung aufs 
denn der Fiſchmarkt ift gan egriff zu erhalten, wurde, und zwar, ohne daß die Moslems es | geführte, mit großer Freitreppe verſehene Ka⸗ 
weißgeſcheuerten Tiſ G e . 90 1705 a eines N ach die beiden heute von dem Gouverneur 
a ; ’ ave m em | von ier un i igerie be⸗ 
E füllten Butten liegen tobt oder tummeln ſich] Flammentode büßen mußte. Größer und weit he Palais der re a pon Algier 


und Orient und 


menſchlichen Thäligkeit würden aus 


5 - ur Sn Akt De. 
lautet, beabſichtigen die Berline: 


Lab u 1 der einmal vezeigt, wes Geiſtes werden würde. Die Po meint, u 10 | Die) $ * | 
Kein ig ihr iſt ja ein Mittel zu Schlecht würde kein Breifinniger be tigt werden, von aus er die Grundzüge des materietter und 
geweſen, um die Maſſen auch bei dieſem Pro⸗ dem man nicht ſicher wäre, daß er nicht die | moraliſchen Charakters des zeltgen elch 
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die Igeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


de 5 rt eraten⸗Annahme auswärts: 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


Sachſen noch von dem Prinzregenten von 
Baiern empfangen wurde, ſei auf eine An⸗ 
regung des Kaiſers von Oeſterreich zurückzu⸗ 
führen. Selbſtverſtändlich iſt das nur ein von 
Bismarck'ſcher Seite verbreitetes Märchen. 

— Kraſſes Unrecht. Wie die „Bol. Z.“ 
hört, hat der Berliner Pfarrer Karl Witte am 
23. Juni beim evangeliſchen DOber-Kirchenrath 
Berufung gegen die Entſcheidung des Konſiſto⸗ 
riums eingelegt, wonach er wegen beginnenden 
Querulantenwahns ſeines Amtes entſetzt worden 
iſt. Pfarrer Witte hat ſeiner Berufung eine 
ſehr ausführliche Begründung beigegeben. Man 
darf zuverſichtlich erwarten, daß das kraſſe Un⸗ 
recht, mit dem der vielgeprüfte Mann behandelt 
worden iſt, vom evangeliſchen Oberkirchenrath 
geſühnt werden wird. 

— Auch eine Folge der Sonntags⸗ 
ruhe! Wie dem „Jauerſchen Stadtblatt“ von 
einem Beſucher des Niederwald⸗-Denk⸗ 
mals bei Rüdesheim berichtet wird, erregte es 
am Sonntag den 10. d. M. bei dem zu Tauſen⸗ 
den verſammelten Publikum nicht geringes Auf⸗ 
ſehen, als bekannt wurde, das der Verkauf von 
Poſtkarten mit Anſichten des Denkmals u. ſ. w. 
wegen der Sonntagsruhe auf Grund 
einer Verfügung der Wiesbadener Regierung 


an Sonn: und Feſttagen nicht mehr ge⸗ er 


ftattet fei. Den Scha leide 
der Aufſicht beim Den! a 


90 er 
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kutſcher eine Petition an den Reichs! g zu richten, 
in welcher gebeten wird, duß die Sonntag nahe 
auch auf ihr Gewerbe ausgedehnt werden möchte. 
— Die Choleragefahr. Ange⸗ 
ſichts des Fortſchreitens der Cholera ſieht ſich 
die Regierung veranlaßt, Folgendes in der 
offiziöfen „Nordd. Allg. Ztg.“ zu veröffent⸗ 
lichen: „Die Nachrichten, welche aus Aſien und 
aus dem europäiſchen Rußland hierher gelangen, 
laſſen keinen Zweifel darüber, daß wir auf ein 
weiteres Vordringen der Cholera vom Oſten 
her gefaßt ſein müſſen. Nunmehr ſind aber 
aus dem Weſten Nachrichten eingetroffen, welche 
die Möglichkeit eines Auftretens der Krankheit 
auch jenſeits unſerer Weſtgrenzen ergeben. Die 


Wie gewöhnlich, hat hierbei die 
Kirche die beſſere Wahl getroffen, denn der 
gegenwärtige erzbiſchöfliche Palaſt iſt ein 
Schmuckkäſtchen arabiſcher Baukunſt und ent⸗ 
zückt im Innern durch feinen fäulengetragenen 
weißen Marmorhof, durch ſeine mit reicher ge⸗ 
ſchnitzter Ornamentik verzierten Arkaden und 
ſeine holzgetäfelten koketten Zimmer und Säle. 
In einem der letztern war es, wo der Dei 
Huſſein gelegentlich des Beiramfeſtes im Jahre 
1827 dem franzöſiſchen Konſul Deval wegen 
einer ihm beleidigenden Auskunft deſſelben jenen 
berühmten Schlag mit einem Pfauen⸗Fliegen⸗ 
wedel verſetzte, der der Moslemeherrſchaft in 
Algier ein Ende bereiten ſollte — drei Jahre 
darauf, am 5. Juli 1830, ſank die Fahne mit 
dem Halbmond hernieder, und ſtatt ihrer er⸗ 
hoben ſich im Strahlenſchimmer der afrikani⸗ 
ſchen Sonne die blau⸗weiß⸗rothen Farben. 
Ueber ſechzig Jahre iſt es her, aber ſoviel 
auch in dieſer Zeit von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in Algier geſchafft und dieſes in ſeinen 
Hafentheilen in eine ſchmucke glänzende, große 
franzöſiſche Stadt umgewandelt wurde, die 
arabiſchen Quartiere wurden wenig oder faſt 
gar nicht davon berührt, und von jenem zuletzt 
erwähnten Malakow⸗Platze aus brauchen wir 
nur einige Schritte bergan zu gehen, um ſofort 
fern von europäiſcher Kultur und Geſittung zu 
fein. Enge, öfter kaum fünf Fuß breite Gaſſen 
mit ſteilem holperigem Pflaſter ſchließen urs 
ein, hoch, weiß, monoton ſind die Häuſer, 
deren kleine vergitterte Fenſterchen einen uns 
heimlichen Eindruck machen, die feſtgefügten 
Holzthüren ſind mit Eiſenbeſchlägen und 
ftaıten metallenen Klopfern verſehen, hier und 


überſchattet. 


. geſtattet ein geöffnetes Thor den Blick auf 
Galerien umgebenen 


den oben offenen, von 
Hof, der vielfach alte, ſchöne, durch bro 
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öffentliche Meinung in Deutſchland hat fi 
durch die Seuchennachrichten bisher nicht beun⸗ 
ruhigt gezeigt, und mit Recht. Denn die Be⸗ 
völkerung darf ſich, ebenſo wie bei den letzten 
Epidemien, welche Deutſchland glücklicherweiſe 
wenig oder gar nicht berührt haben, in dem 
Bewußtſein geſichert fühlen, daß die Reichsver⸗ 
waltung und die Behörden in den Grenzgebieten 
der einzelnen Bundesſtaaten dem Gange der 
Seuche mit Aufmerkſamkeit folgen und alle 
Maßregeln vorgeſehen haben, welche geboten 
ſind, falls die Krankheit wider Verhoffen in 
unſerer Nähe erſcheinen ſollte.“ Eine Be⸗ 
ſtätigung erhält der letzte Satz durch Mitthei⸗ 
lung aus Königsberg, worin es heißt: „Behufs 
Erörterung von Maßnahmen gegenüber den Ge⸗ 
fahren, welche von einem Fortſchreiten der 
Cholera drohen, iſt die hieſige Sanitäts⸗Kom⸗ 
miſſion zuſammenberufen worden.“ 

— Der Waſſerausſchuß wird, wie 

der „Reichsanzeiger“ meldet, auch eine gewiſſen⸗ 
hafte und ſorgfältige Prüfung von beſonderen 
Fällen und Beſchwerden ſich angelegen ſein 
laſſen, in denen nachtheilige Einwirkung der bei 
der Regulirung und Kanaliſtrung der preußiſchen 
Flüſſe bisher angewandten Grundſätze auf Ver⸗ 
mehrung der Hochwaſſergefahren und Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden behauptet und durch Bei⸗ 
bringung der erforderlichen Unterlagen nach⸗ 
gewieſen werden kann. 
Zum Ritualmordprozeß in 
Cleve. In ſeinem längeren Plaidoyer am 
Mittwoch erklärte der Oberſtaatsanwalt Hamm, 
daß er nicht nur Buſchhoff der That für nicht 
überführt erachte, ſondern daß er ſogar deſſen 
Unſchuld als nachgewieſen anſehe, weshalb er 
aus voller Ueberzeugung das Nicht⸗ 
ſchuldig beantrage. 

— Zur Ritualmord⸗ Frage. Der 
Münchener Pfarrer Dr. Ratzinger hat in der 
Bonner ultramontanen „Deutſch. Reichsztg.“ 
einen Artikel veröffentlicht, in dem er darauf 
hinweiſt, daß manche Fälle, die man für Ritual⸗ 
mord anſah, vielleicht auf mediziniſchen 
Aberglauben zurückzuführen ſind. Er 
ſchreibt dann: „Wie bei anderen orientaliſchen 
Völkern, ſo ſpielte einſt auch bei den Juden 
das Blut eine große Rolle bei den ärztlichen 
Behandlungen. Menſchenblut ſollte verjüngen 
und das Leben verlängern, auch von allerlei 
Krankheiten heilen.“ Und dann fährt dieſer 
wohlunterrichtete Dr. Ratzinger alſo fort: „Wer 
erinnert ſich nicht an das herrliche Gedicht 
„Der arme Heinrich“ von Hartmann von der 
Aue? Ja wohl, Herr Pfarrer. Wer weiß 
nicht, daß in dieſem Gedicht mit keiner Silbe 
davon die Rede iſt, daß e 


. 


Heinrich kann von dem Aus 
durch das Blut . die ſich 

freiwillig für ihn opfert. Herr Dr. Ratzinger, 
der auch wieder den jüdiſchen Leibarzt des 
Paſtors Innocenz VIII. zitirt, ſollte ſich doch 
einmal die Mühe geben, die kleine Schrift des 
Herrn Prof. Dr. Strack „Der Blutaberglaube 
bei Chriſten und Juden“ zu leſen und ſich 
daraus belehren, daß der Blutaberglauben wohl 
bei Chriſten, nicht aber bei Juden exiſtirt hat. 


Steinarbeiten in mauriſchem Stile aufweiſt. 
Nur wenig Leben iſt in dieſem labyrinth⸗ 
artigen Straßen zu ſpüren: antikgeformte 
Waſſerkrüge auf den Schultern tragend, 
ſchlürfen verſchleierte Araberinnen an uns vor⸗ 
über, einige Knaben ſpielen auf einer Matte 
Karten, ein bettelnder Blinder tappt ſich, mit 
ſeinem Stock unaufhörlich aufſchlagend zum 
Hafen hinunter, ein Schuhmacher ſitzt vor der 
Thür und flickt einen Haufen zerriſſener San⸗ 
dalen, auf einem erbärmlichen Eſelein ſitzen 
zwei verlumpte Kabylen, ihre winzigen Markt⸗ 
einkäufe in einer ſchmutzigen Taſche bergend, 
und mehrere halbentblößte, ſonnenbraune Kinder 
kommen aus einem dunklen Flur herausge⸗ 
ſtolpert, um uns neugierig nachzuſtarren — das 
iſt alles. 

Wie gern athmet man nach einer ſolchen 
Wanderung in dieſen ſtickend⸗heißen Quartieren 
die friſche Meerluft wieder ein, und wie gern 
erkennt man inmitten des frohſinnigen, luxuriöſen 
Lebens und Treibens des Boulevards de la 
Republik das viele Gute an, was Frankreich 
für Algier gethan hat. In ſeinem vollen Um⸗ 
fang lernt man dies erſt ſchätzen, wenn man, 
wie wir, die wahrhaft einzig⸗ſchöne nähere und 
weitere Umgebung der Stadt durchſtreift: breite, 
ſorgſam gepflegte Landſtraßen, vortrefflich be⸗ 
baute Felder, in den Dörfern ſaubere und gute 
Reſtaurants, häufige Poft: und Omnibusver⸗ 
bindungen und in den zum Atlas vorgeſchobenen 
Militärſtädten, wie Blidah — von wo aus wir 
einen genußreichen Ausflug in die romantiſchen 
Gebirgsſchluchten des Atlas unternahmen —, 
eine ſtraffe Manneszucht unter den europä⸗ 
ſchen wie eingeborenen Truppen, eine wohl⸗ 
thuende Ordnung in allen Verkehrsfragen, ein 
ſtets freundliches Entgegenkommen der Behörden 
den Fremden gegenüber und ein liebens würdiges 
Auftreten der Militärperſonen, die ſichtlich 
Freude empfinden, den Beſuchern jener Gegenden 
irgend welche Gefälligkeiten erweiſen zu können. 
Von dem prächtigen Stand der Felder konnten 
wir uns ſo recht auf einer mit Wagen unter⸗ 


ein Jude durch 
en könne? Ritter 
Ausſatz nur geneſen 


— Die Berliner Antiſemiten 
wollen nunmehr den Boykott aller jüdiſchen 
Geſchäftsleute organiſiren. Jeder Fabrikant und 
Händler ſoll durch ſeine chriſtlichen Abnehmer 
genöthigt werden, ſeinen Bedarf an Waaren und 


Halbfabrikaten nur an zu errichtenden „juden⸗ 
freien Börſen“ zu kaufen. 
mus das Unglück hat, allzuviele geſchäftlich 
ſchlecht beleumdete Leute unter ſeinen Anhängern 
zu beſitzen, fo würde die „Antiſemitenbörſe“ 
vermuthlich eher ein übles als ein gutes Re⸗ 
nommee gewinnen und deshalb Fiasko machen. 


Da der Antiſemitis⸗ 


Die Idee geht von dem Ahlwardt naheſtehenden 


Theile der Antiſemiten aus, und ſo wird man 


dieſen Menſchen wohl bald als Agitator für 
die Antiſemitenbörtſe auftreten ſehen. 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird dem 
„Berl. Tageblatt“ von ſeinem Spezialbericht⸗ 
erſtatter geſchrieben: Die Meldungen vom 
Tode Emin Paſchas habenkeine Be⸗ 
ſtätigung gefunden; nach neueren Be⸗ 
richten ſoll ſich Emin auf dem Wege nach 
Bukumbi am Südufer des Viktor ia Nyanza 
befinden und gänzlich erblindet ſein. 
Dr. Peters hat in Dar⸗es⸗Salaam ſehr 
kurzen Aufenthalt genommen; er iſt nicht in 
größter Freundſchaft von dort geſchieden, und 
es bedurfte energiſchen Einſchreitens von maß⸗ 
gebender Stelle, um den Frieden, deſſen ſich 
Dar⸗-es⸗Salaam ſonſt ſtets rühmen kann, 


zwiſchen ihm und anderen höheren Regierungs⸗ 


beamten wiederherzuſtellen. Seit jenem pein⸗ 
lichen Vorfalle befindet ſich Dr. Peters auf 
engliſchem Boden in Zanzibar. Tippo Tipp, 
der mich dieſer Tage beſuchte, um ſich über 
die Angelegenheit ſeines Halbbruders Romaliza, 
der am Tanganyika weilen ſoll, zu unterhalten, 
beabſichtigt auf dem Dampfer „Kaiſer“ die 
Reiſe nach Deutſchland zu machen. Für 
den Transport des Peters-Dampfers nach dem 
Viktoria Nyanza ſoll nunmehr der Plantagen⸗ 
beamte Paſſarge, ſeither in Tanga mit der An⸗ 
lage von Gummiplantagen für Hern v. St. 
Paul⸗Illaire beſchäftigt gewonnen ſein. 

Die deutſchen Anarchiſten 
(oder was ſich ſo nennt) kündigen allerlei 
Dinge an, die ſie nächſtens vollbringen wollen. 
Sie wollen den ſozialdemokratiſchen Abg. 
Liebknecht öffentlicht zur Rechenſchaft ziehen, 
weil er ſie verläumderiſch angegriffen habe. 
Sie wollen auch eine Proteſtverſammlung 
gegen das Reichsgerichtsurtheil im Anarchiſten⸗ 
prozeß Kamien und Genoſſen veranſtalten. 
Verſammeln können ſich ja nun auch Dumm⸗ 
köpfe und Feiglinge; Muth gehört dagegen 
dazu, in einer ſolchen Verſammlung zu referiren, 


und deshalb haben mehrere um das Referat 
angegangene Anarchiſten und Unabhängige 


abgelehnt. Endlich kündigen die Anarchiſten 


jetzt auch, und zwar ſogar in öffentlichen Ver⸗ 


ſammlungen an, daß fie zur „Propaganda der 
That“ übergehen wollen. Sie bramarbaſiren 
mit allerlei derartigen Plänen. Natürlich reden 
Leute, die ſo etwas wirklich vorhaben, nicht 
vorher davon, zum mindeſten nicht öffent 
lich. Die Anarchiſten haben noch nie unter 
ſich etwas projektirt, was nicht einer von ihnen 
alsbald der Polizei verrathen hätte. Bei 


nommenen Partie zum Trappiſtenkloſter Staoueli 
überzeugen; meilenweit ſtand das fünf Fuß 
hohe Getreide in voller Blüthe, denn zwei 
Ernten, an einzelnen Stellen ſogar drei, werden 
im Jahre eingebracht, und meilenweit traf das 
Auge auf die üppigſten Weinpflanzungen, die 
gleichfalls ſchon — Mitte Mai! — Blüthen an⸗ 
ſetzten. Hier, kurz vor den Beſitzungen der ſchweig⸗ 
ſamen Mönche, die, ſich jedes Wortes ent⸗ 
haltend, eifrig ihre Felder bebauen und von ihnen 
die höchſten Erträge ziehen, bemerkten wir 
ſtattliche Dorfhäuſer mit weißen Mauern und 
rothen Ziegeldächern, die uns vollſtändig deutſch 
anmutheten; und richtig, es waren deutſche 
Pachtungen, von Elſäſſern angelegt und bewohnt, 
die 1871 hierher ausgewandert waren und ſich 
eine zweite Heimath gegründet hatten, in der 
ſie ſich ſcheinbar ſehr wohl fühlen. Freilich, der 
Sorgen giebt es auch hier für den Landbebauer, 
und wenn er auch keine Mißernten, ſowie nach 
den neuen Bewäſſerungsanlagen nicht mehr in 
dem Grade wie früher die Trockenheit zu fürchten 
hat, ſo erſtehen doch ſeinen Saaten oft andre 
Feinde, die nicht minder furchtbar ſind: die 
Sendboten der Sahara, die Heuſchrecken! Auch 
in dieſem Frühjahr haben ſie ihren Vernichtungs⸗ 
zug vach Algier unternommen, und auf unſerm 
Ausflug nach Staoueli begegneten wir ihren 
unheimlich dichten Schwärmen, die graugelb die 
Landſtraße und die Felder bedeckten und bei 
dem Nahen unſrer Gefährte ſich ſo maſſenweiſe 
vom Boden erhoben, daß die Pferde nur mit 
Mühe gebändigt werden konnten. Trotz des 
Sonntags war die geſammte Landbevölkerung, 
Europäer wie Kabylen, draußen auf den Feldern, 
um die ungebetenen Gäſte — im Durchſchnitt 
ſechs bis acht Zentimeter lang und mit unver⸗ 
hältnismäßig großen Freßwerkzeugen verſehen 
— durch Anzünden von Feuern, Wehen von 
Tüchern und den ohrzerreißenden Lärm anein⸗ 
andergeſchlagener Keſſel und Blechgeſchirre zu 


vertreiben. 
(Schluß folgt.) 


der Sache wird es ſich alſo wohl nur um 
ein Manöver handeln, das Geld bringen ſoll. 
— Sozialdemokratiſche Wahr 
heitsliebe. In dem Bericht des Fabrik⸗ 
inſpektors für Oppeln iſt von einer mit Hülfe 
von Gewerkvereinlern zu Stande gekommenen 
Arbeitsordnung für eine Porzellan⸗ 
fabrik die Rede, welche ſelbſt von den Ar⸗ 
beitgebern abgelehnt worden ſei, weil ſie zu 
hohe Strafen enthielt. Der „Vorwärts“, 
der ſehr gut wiſſen mußte, daß der Gewerk⸗ 
verein der Porzellan: uſw. Arbeiter bereits im 
Oktober 1891 aus dem Verbande der deutſchen 
Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) ausgetreten iſt, 
11 doch das Mißverſtändniß des Oppelner 
abrikinſpektors benutzt, um die Verantwort⸗ 
lichkeit für jene Arbeitsordnung dem Verbands⸗ 
anwalt Dr. Hirſch in die Schuhe zu ſchieben, 
obgleich dieſer in dem Organ des Verbandes, 
dem „Gewerkverein“ den Erlaß von Arbeits⸗ 
ordnungen ohne Strafbeſtimmungen 
befürwortet hat. Auch nachdem Herr Dr. Hirſch 
in einer dem „Vorwärts“ eingeſandten Be⸗ 
richtigung den Sachverhalt klargeſtellt hat, 
ſchreibt der „Vorwärts“: „Er (Hirſch) ſchämt 
ſich ſeiner einſtigen Kinder.“ Darin iſt er dem 
„Vorwärts“ jedenfalls über, denn dieſer ſchämt 
ſich nicht einmal bewußter Unwahrheiten und 
Verläumdungen. 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm 
nach einer längeren Rede des Miniſters 
Wekerle die Valutavorlage faſt einſtimmig an 
und bereitete dem Miniſter eine großartige 
Ovation. 

Nach einer Wiener Meldung beabſichtigt 
der Polenklub in Lemberg energiſch bei der 
Regierung dahin zu wirken, daß dieſelbe gegen 
die immer häufiger werdenden Verhaftungen 
oeſterreichiſcher Staatsbürger polniſcher Na⸗ 
tionalität, welche in Rußland reifen, ein⸗ 
dringliche Vorſtellungen in Petersburg erhebe. 

Schweiz. 

In der Rede, welche der Bundespräſident 
Hauſer am Donnerſtag in Glarus gehalten, 
beſprach derſelbe die Brochüre bezüglich der 
Neutralität der Schweiz und erklärte: Die 
Schweiz verbitte ſich alle Rathſchläge und 
Allianceanerbietungen; die Schweiz ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit den Waffen in der Hand, Jedem 
entgegenzutreten, der die Grenzen des Landes 
zu überſchreiten verſuchen werde, ſie wahre ſich 
ihr freies Selbſtbeſtimmungsrecht mit wem und 
gegen wen ſie ſich verbinden wolle. 

Bei St. Gervais ſind bisher 126 Todte 
aufgefunden worden. Es iſt faſt unmöglich, 
fremde Todte zu erkennen, weil die Leichen auf 
das Schrecklichſte zermalmt ſind und weil außer⸗ 
dem ſogar die Fremdenliſten vom Waſſer voll⸗ 
ſtändig vernichtet ſind. Die Leichen der hier 
einheimiſch geweſenen ſind faſt alle erkannt 
worden. Viele Menſchen ſind total zermalmt 
worden, ſodaß nur einzelne Theile von ihnen 
wiedergefunden werden. Eine genaue Zahl der 
Todten wird deshalb, wenigſtens vorläufig, 
nicht feſtzuſtellen ſein. 

Italien. 

Die Meldung, daß der franzöſiſche Geſandte 
beim Vatikan dem Papſt einen Brief des Don 
Carlos übergeben haben und der Papſt ſich 
über die innere Lage Frankreichs mit dem Ge⸗ 
ſandten unterhalten haben ſoll, wird als unwahr 
bezeichnet. 

Der Lavaausfluß aus dem Aetna ſchreitet 
ſehr raſch fort, das Land weiter verwüſtend. 
Heute entſtand eine neue Ausflußſtelle; das 
unterirdiſche Getöſe dauert fort. 

Wie aus Catania gemeldet wird, ſind 
drei Krater des Aetna in beſtändiger gefahr⸗ 
drohender Thätigkeit. Es wird ein ungeheurer 
Schaden befürchtet. Die Zerſtörung von Ort⸗ 
ſchaften iſt unvermeidlich. 

Portugal. 

In Liſſabon iſt gegen dort einlaufende 
ruſſiſche und franzöſiſchen Schiffe von der Re⸗ 
gierung eine ſtrenge Quarantäne angeordnet 


worden. 
Frankreich. 

Die Feier des Nationalfeſtes, welches in Er⸗ 
innerung an den Baſtillenſturm alljährlich am 
14. Juli mit großem Gepränge begangen wird, 
wurde am Mittwoch Abend durch einen großen 
Fackelzug eingeleitet, nach deſſen Beendigung die 
Fackeln auf dem Platz vor dem Stadthauſe, 
von wo der Zug ausgegangen war, zuſammen⸗ 
geworfen wurden. Dabei war diesmal die 
ſonſt noch niemals beobachtete Erſcheinung zu 
bemerken, daß in Paris wie in den Vororten, 
beſonders in den Volksvierteln von den ausge⸗ 
hängten Fahnen ein Drittel ruſſiſche, 
zwei Drittel franzöſiſche ſind. Auch 
Pferde und Wagen ſind mit ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Fähnchen geſchmückt, auf vielen 
Häuſern ſind Zipfel der ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Fahnen zuſammengebunden oder die 
Fahnen beider Länder an einer Flaggenſtange 
vereinigt. An der Straßburger Statue iſt 
Alles ruhig verlaufen. 

Der neuernannte Marineminiſter Burdeau 
hat, um den von der Kammer ausgeſprochenen 


Wünſchen unverzüglich zu entſprechen, dem 
Oberſt Doods den Befehl zugehen laſſen, das 
Kommando über die Land⸗ und Seetruppen 
des Benin⸗Golfes zu übernehmen. — Die 
Seſſion der Kammern wurde heute geſchloſſen. 
— Poincaré iſt an Stelle von Burdeau zum 
General-Berichterſtatter für das Budget gewählt 
worden. 

Trotzdem amtlich verſichert wurde, der ge⸗ 
ſammte aus dem Diebſtahl in Soiſſy 
ſtammende Dynamitvorrath ſei unter der Oſt⸗ 
bahnbrücke gefunden, haben der Anarchiſt 
Bricou und deſſen Frau geſtanden, daß in der 
Nähe des erſten Fundorts ein weiterer Vorrath 
lagere. Man fand auch heute früh zwölf 
Patronen, eine Büchſe Zünder und zehn Meter 
ſchwarzer Lunte auf, Alles wohlerhalten. 
Dieſer Fund iſt um ſo wichtiger, als feſtſteht, 
daß die Anarchiſten ſich dieſes Materials in 
allernächſter Zeit bedienen wollten. 

Belgien. 

Die Ernennung des neuen Miniſters der 
Auswärtigen Angelegenheiten wird wahrſcheinlich 
Freitag erfolgen. Der Name deſſelben wird 
noch ganz geheim gehalten. 

Die engliſche Meldung, daß das Brüſſeler 
Kabinet mit demjenigen von Berlin, Wien und 
Rom wegen der Pariſer Weltausſtellung vom 


Jahre 1900 verhandle, beruht auf Erfindung. 


olland. 

General Brialmont hat von Holland den 
Auftrag erhalten, Pläne für die Fortifikation 
Amſter dams zu entwerfen. 

Großbritannien. 
Große Senſation erregt hier die geringe 


Mehrheit, welche ſich bei der Wahl Gladſtones 


ergeben hat, da man auf eine weit größere 
Majorität gerechnet hatte. Bis jetzt ſind 265 
Miniſterielle und 260 Oppoſitionelle gewählt 
worden. Wenn die Letzteren ihren bisherigen 
Beſitz in den rückſtändigen Wahlkeiſen behalten, 
ſo würde Gladſtone eine parlamentariſche 
Majorität von 26 Stimmen haben. 
Rußland. 

Der Generaladjutant Schermetew, welcher 
in Süd⸗ Rußland die von militäriſcher 
Seite getroffenen Maßregeln gegen die Cholera 
inſpizirt, telegraphirt an den Kriegs miniſter, daß 
ſich die Garniſonen der ſüdlichen Städte wegen 
der ſanitätswidrigen Zuſtände der Kaſernen in 
größter Gefahr befinden. Zahlreiche Militär⸗ 
und Zivil⸗Arreſtanten ſeien in Folge der ſchlechten 
Wohnungsverhältniſſe und des verdorbenen Trink⸗ 
waſſers an der Cholera erkrankt und geſtorben. 

Die Cholera iſt in Süd weſt⸗Rußland 
noch nirgends aufgetreten, ſie ſcheint ſich mehr 
die Wolga hinaufziehen zu wollen. Trotzdem 


ſind in Odeſſa alle nöthigen Vorbereitungen 


getroffen und es iſt ſtrenge Quarantaine gegen 
den Kaukaſus angeordnet. Im Allgemeinen 
ſcheint die Epidemie keinen ſehr bösartigen 
Charakter zu haben — man darf eben den 
Schmutz der aſiatiſchen Städte nicht vergeſſen 
und ebenſowenig, daß in denſelben beinahe fort⸗ 
während Epidemien herrſchen. i 

Der Verkehr auf der Bahnſtrecke Tiflis⸗ 
Baku wird noch dieſe Woche vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt werden. Die aus Perſien kommenden 
Reiſenden und Briefe werden theils über Baku 
theils über Etzmiadzin geleitet und dort des⸗ 
infiszirt. Die Fremdenherbergen in Niſchni⸗ 
nowgorod ſtehen unter beſonderer Aufſicht von 
Aerzten, welche täglich zweimal Beſuche darin 
abſtatten. Die Spitäler in Aſtrachan und 
Tiflis ſind überfüllt. 

Bulgarien. 

Im Prozeß Beltſchew beendete in der Sitzung 
vom Mittwoch Vormittag der Staatsanwalt 
ſeine Ausführungen und ſtellte Strafanträge 
gegen alle Angeklagten mit Ausnahme von Peter 
Milkoff, deſſen Unſchuld er als durch den Alibi⸗ 
beweis dargethan anerkannte. 

Die bulgariſchen Donauhäfen verweigern 
allen fremden Schiffen die Landung wegen der 
Choleragefahr. 

Türkei. 


Eine Frau, welche ſich in das Hospital von 
Jedi⸗Kulehy in Konſtantinopel begeben 
wollte, ſtarb auf dem Bahnhof unter ver⸗ 
dächtigen Symptomen. Die Aerzte erklärten 
den Fall für Cholera nostras. Im Uebrigen 
iſt der Geſundheitszuſtand Konſtantinopels ein 
befriedigender. 

Die Grenzbehörden wurden angewieſen, die 
Landbevölkerung nicht mit Lebensmitteln nach 
Batum und Kars zum Markt fahren zu laſſen. 
Zwei Kaufleute aus Bayzid, welche nach Erivan 
fuhren, ſind dort an der Cholera erkrankt. 

Griechenland. 

Der türkiſche Geſandte Kalbe Bay in Athen 
iſt wegen der bekannten Affaire abberufen worden. 
Sein Attachee forderte den griechiſchen Offizier 
und erſchoß denſelben im Duell. 

Afrika. 

Die Wirren in Marokko wollen kein 
Ende nehmen. Das Pariſer „Journal des 
Debats“ meldet aus Tanger einen Sieg der 
aufſtändiſchen Stämme über die Truppen des 
Sultans bei Annam. Das Treffen ſoll am 
11. Juli ſtattgefunden haben. Mehrere dem 
Sultan bisher treu gebliebene Stämme ſollen 
ſich jetzt dem Aufſtande angeſchloſſen haben. 


rn 


Amerika. 
Aus Pittsburg wird berichtet, daß die Lage 
in Hompſteadt noch immer Grund zu 
großer Beunruhigung darbietet. Es ſind des⸗ 
halb weitere Truppen beordert worden. 
—— — — ——— 


Provinzielles. 


Schönſee, 13. Juli. (Zwei gefährliche Ein⸗ 
brecher) feſtzunehmen, iſt den Gendarmen aus Schön⸗ 
ſee und Rynsk gelungen. Ein in der Nacht vom 29. 
zum 30. Juni in Wangerin verübter Einbruch, bei 
welchem ein fettes Schwein geſtohlen wurde, führte 
zur Entdeckung des Diebes, des Arbeiters Joſeph 
Ceglowski und ſeines Gehilfen, feines Sohnes Wladis⸗ 
laus, aus Dorf Richnau. Eine ganze Menge in letzter 
Zeit verübter Einbrüche, bei welchen es hauptſächlich 
auf fette Schweine, Schafe und Gänſe abgeſehen war, 
werden den beiden Ergriffenen zur Laſt gelegt. 

+ Schönfee, 14. Juli. (Die ordentliche General ⸗ 
verſammlung) der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee findet 
am Sonnabend, den 23. Juli ſtatt. 

ERBE Kulmſee, 14. Juli. (Die Lifte) der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger der Stadt Kulmſee liegt in der Zeit 
vom 15. bis 30. Juli er. im Magiſtratsbureau 
Be der Dienftftunden zu Jedermanns Einſicht 
aus. 

Kulm, 13. Juli. ; (Ertrunken) Es vergeht faſt 
keine Woche, daß ſich in unſerer Gegend nicht ein Un⸗ 
An ereignete. Neulich fiel von einem auf der 

ahrt begriffenen Weichſelkahne bei Schöneich ein 

Kind des Schiffers und ertrank. Obgleich man den 
Strom gleich abſuchte, gelang es jedoch nicht, die 
Leiche zu finden. 

f Graudenz, 13. Juli. (Verſchwundener Knabe.) 

In große Betrübniß iſt, wie der „Geſ.“ meldet, die 

Familie des Malermeiſters Karau hierſelbſt verſetzt 
worden. Der 5½ Jahre alte Sohn iſt nämlich ſeit 
Montag ſpurlos verſchwunden; alle Nachfvorſchungen 
nach dem Knaben ſind bis jetzt vergeblich geweſen. 
Zuletzt wurde der Knabe auf dem Viehmarkte bei der 
Akrobatentruppe geſehen. i 
Jaſtrow, 13. Juli. (Feuer.) Während der 
geſtrigen Kirchenviſitation ertönte plötzlich das Feuer⸗ 
ſignal auf der Straße, was viele Kirchengäſte veran⸗ 
laßte, den Gottesdienſt zu verlaſſen. Heftiger Rauch 
ſtieg auf, der bei dem Weſtwinde über den Bahnhof 
zog, ſo daß man anfänglich glaubte, dieſer ſtehe in 
Flammen. Bald aber ſtellte es ſich heraus, daß eine 
große Scheune auf dem nahen Gute Margarethenhof 
brannte, und auch ſchon die übrigen Hofgebäude Feuer 
25 hatten. Letztere wurden durch die Bemühungen 
er Feuerwehren von Jaſtrow und Bethkenhammer 
gerettet, wogegen den „N. W. M.“ zufolge die große 
Scheune total niederbrannte. 
Zempelburg, 13. Juli. (Mefierhelden.) Der 
hieſige Gendarm ſah bei ſeiner Rückkehr von einem 
Dienſtritt an der Zempolno zwiſchen Mayenthal und 
Zempelkowo zwei Männer am Fluſſe angeln. Als er 
ſie wegen dieſer ſtrafbaren Handlung zur Rede ſtellte, 
wurde er plötzlich von ihnen angegriffen und, bevor er 
von ſeiner Waffe Gebrauch machen konnte, ſchrecklich 
mißhandelt. Er wurde von den Kerlen durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verwundet, ſeine Kleider wurden zerriſſen, 
ſein Helm zerſtochen und ſeine Säbelklinge in mehrere 
Stücke zerbrochen, zum Schluß wurde er noch von den 
Unholden über und über mit Moraſt beſudelt. Blut⸗ 


n 


feſtgeſtellt wer 
Ringen durch einen Revolverſchuß verwundet worden fein, 
Berent, 13. Juli. (Von einem ſchweren Unglücks⸗ 
fall) wurde der Beſitzer Hoppe aus Lubianen ver- 
gangenen Sonntag auf der Entenjagd betroffen. Der⸗ 
ſelbe befand ſich auf einem Kahne und hatte ſein ge⸗ 
ladenes und geſpanntes Jagdgewehr darin liegen. Er 
wollte ſich im Kahne umwenden und faßte hierbei das 
Gewehr mit der Hand an dem oberen Theile des 
Laufes. In demſelben Augenblicke entlud ſich daſſelbe 
und die ganze Schrotladung drang dem Unglücklichen 
in den Unterleib. Hoppe liegt nach der „Elb. Ztg.“ 
hoffnungslos darnieder. 
Marienburg, 13. Juli. . 


ganze Gehöft zerſtörte. 


und Betten ſind gerettet. 


den Flammen umgekommen. 


aus Vogelſang zum Opfer. 


8 8 alsbald verſtarb. 
tönigsberg, 14. Juli. 
Unglücksfall) hat ſich der „K. H. Z.“ 


Nähe des Dorfes Widitten ereignet. 


arg beſchädigte. 


nicht weniger als 34 
geſchnitten wurden. 
Pillkalleu, 12. Juli. 
iſt noch ein Sommer 
en wie der jetzige. 


„ auch 
wochnacht dieſer Woche ſtarken Nachtfroſt. 
niedrigen moorigen Aeckern, 


große Haferfelder abgefroren ſind. 


ſundheits⸗Deputationl erſtrecken ſich, 
falls die Cholera in Ruſſ.⸗Polen auftreten ſollte, 
auf energiſche Reinhaltung der Rinnſteine, ander⸗ 
weite Regelung der Kloakausfuhr, Zurückweiſung 
ruſſiſcher Flößer an der Grenze bezw. Des⸗ 
infektion derſelben und der Traften, Erbauung 
von Baracken, Aufſtellung eines Desinfektions⸗ 
apparates. 
erhebliche Opfer koſten, die ſie nicht allein 
tragen kann; die Vorſichtsmaßregeln ſind ein 
allgemeines Landesintereſſe und in ſolchem Falle 
iſt der Staat verpflichtet einzutreten; es ſollen, 
wie wir hören, auch dahingehende Anträge ge⸗ 
ſtellt werden; auch ſoll ein Gutachten von Dr. 
Koch erbeten werden über etwa ſonſt noch zu 
treffende Maßregeln. Wir können es nur billigen, 
daß man bei Zeiten Schritte thut, 
Seuche entgegentreten zu können, dieſelbe iſt faſt 
regelmäßig durch unſere Stadt in Preußen ein⸗ 
gezogen. 


Weichſel ſoll als künftiger Grundſatz in Ausficht 
genommen werden, daß die Genehmigung zu Neu⸗ 
anlagen von Deichen oder deichartigen Erhöhungen 
innerhalb des Inundationsgebietes der Weichſel ſeitens 
der zuſtändigen Behörden nur dann erfolgt, nachdem 
vorher der Verwaltungsbehörde des anderen Staates 
Gelegenheit gegeben worden iſt, Einwendungen gegen 
derartige Bauten geltend zu machen. 
Mitte Juli wird eine gemeinſchaftliche Begehung der 
Weichſel, inſoweit dieſelbe die Grenze zwiſchen der 
preußiſchen Provinz Schleſien und Oeſterreich bildet, 
durch die zuſtändigen Verwaltungs- und techniſchen 
Beamten von den beiderſeitigen Regierungen ange ⸗ 
ordnet werden, um die im Laufe des Jahres ausge 
führten Schutzbauten mit Rückſicht auf die getroffenen 
Beſtimmungen zu kontroliren und auch 
anwohnern bezüglich der von denſelben beabſichtigten 
Ausführungen neuer Schutzbauten an Ort und Stelle 


Der- 
unglückt.) Sonntag Abend brach, wahrſcheinlich durch 
Ruchloſigkeit entſtanden, auf dem Gehöfte des Beſitzer 
Heidebrecht in Siebenhuben Feuer aus, welches das 
Der Beſitzer war ſpazieren 
gefahren und fand bei ſeiner Rückkehr ſtatt ſeiner 
Gebäude einen Trümmerhaufen. Vieh iſt, da daſſelbe 
auf der Weide war, nicht verbrannt einiges Mobiliar 
ind Das auf dem Dache be 
findliche Storchneſt iſt mit ſeinem ganzen Inhalt in 
N Der Gendarm Scholz 
hat zwei Strolche in Tiegenhof eingeliefert, die im 
Verdacht der Brandftiftung ſtehen. — Einem bebauer- 
lichen Unglück fiel geſtern der Arbeiter Karl Specht 
n O S. war bei dem Richten 
einer Scheune behülflich und beſtieg trotz ausdrücklich 
ergangenen Verbotes kurz vor Feierabend die Hölzer 
des Dachverbandes, von wo er jo unglücklich herab⸗ 
ſtürzte, daß er einen Schädelbruch erlitt. Der ſchwer 
Verletzte wurde nach Hauſe überführt, wo er der „N. 


(Ein bedauernswerther 
— „ zufolge am 
Sonntage an den Ufern des Friſchen Haffes in der 
des 1 Dort befanden 
ſich die beiden Söhne des Beſitzers N., welche hier die 
Schule beſuchen, aus M. auf der Entenjagd und 
ey den 18jährigen Hirten beauftragt, in einem 
2% am Ufer hinzufahren, um die Wildenten aus 
em Röhricht zu ſcheuchen, während ſie ſelbſt von 
einem Boote aus die Schüſſe auf das aufſtoßende 
Wild abgaben. Die jungen Leute waren aber unvor⸗ 
ſichtig genug, auf den Standort des Hirten weniger 
Obacht zu geben und ſo kam es, daß dieſer von einem 
Schrotſchuß getroffen wurde, der ihm den ganzen 
rechten Oberarm ſchwer verletzte und auch das Geſicht 
ädigte. Durch den Aufſchrei des Hirten 
wurden die beiden „Sonntagsjäger“ erſt auf dieſen 
aufmerkjam, ben fie dann in feinem durch das Vinjen- 
raut vollſtändig verdeckten Kahn liegend fanden. Der 
arme Menſch wurde ſofort hierher geſchafft, wo ihm 
Schrotkörner aus dem Fleiſch 


1 (Froſt im Juli.) Selten 
gi ie an Froſt ge 
t j achdem ſolcher verſchiedent ⸗ 
8 = Mai und in den letzten Tagen des 325 auf; 
— e 5 ha ten wir — fo ſchreibt man der „Königsb. 

9 noch in der Dienſtag⸗ und Mitt⸗ 
theiligen Folgen davon zeigen ſich as wer 
n L wo die faſt leeren Noggen- 
ähren wie verjengt ausſehen und ſogar ſtellenweiſe 


fordere ich alle Gemeindevorſtände des Kreiſes auf, 
ungeſäumt die Ausrottung aller auf den Dorfſtraßen 
und in der nächſten Umgebung bewohnter Gebäude 
wachſenden Gift- und ſchädlichen Wucherpflanzen zu 


veranlaſſen.“ ; 

— [Die Lifte der ſtimmfähigen 
Bürger der Stadt Thorn] liegt in der 
Zeit vom 15. bis 30. Juli im Magiſtrats⸗ 


Bureau I während der Dienſtſtunden zur Ein 


ſicht aus. 2 

— [Gaſtſpiel Joſef Kainz.] Heute 
Abend wird uns, wie ſchon berichtet, der hohe 
Genuß zu theil werden, einen der gottbegnadetſten 
Schauſpieler, Herrn Joſef Kainz, in einer ſeiner 
Glanzrollen zu bewundern. Er tritt als 
Erneſto in dem von Paul Lindau überſetzten 
Drama „Galeotto“ von Joſe Echegaray, 
dem bedeutendſten ſpaniſchen Dramatiker der 
Jetztzeit, auf. Wie wir vernehmen, iſt der größte 
Theil der Sitzplätze des Theaters bereits im 
Vorverkauf ausverkauft. Dabei bemerken wir, 
um Verwechſelungen vorzubeugen, daß das 
1. Parquet um drei Reihen vergrößert worden 
iſt, und zwar ſo, daß die erſten 10 Reihen die 
Nummern von 1—180 umfaſſen, während die 
darauffolgenden drei Reihen mit 1a —54a bes 
zeichnet ſind. Morgen tritt Herr Joſef Kainz 
zum zweiten und letzten Male bei uns auf und 
zwar im „Mennonit“ von Ernſt v. Wildenbruch. 

— [Raiferpanorama.] Paläſtina iſt es, 
das uns in der jetzigen Serie im Kaiſerpanorama vor 
Augen geführt wird. Das Land, aus dem uns in 
unſerer erſten Kindheit von den in der hl. Schrift ber 
zeichneten denkwürdigen Orten des alten und neuen 
Teſtaments erzählt wurde, von dem uns die Erinne⸗ 
rungen bis ins N Alter verbleiben. Jeruſalem, 
Nazareth, Bethlehem, Hebron ꝛc. find uns bekannte 
Namen und das Panorama bringt uns dieſe Anſichten 
in faßbarer Geſtalt. Aber nicht allein die bibliſchen 
und geſchichtlichen Erinnerungen, ſondern auch das 
heutige Leben und Treiben ſind berückſichtigt. In jeder 


Hinſicht bietet der jetzige Zyklus Sehenswerthes. 
Dieſe Serie bleibt bis Sonnabend Abend und 


Lokales. 


Thorn, 15. Juli. 
— [Die Beſchlüſſe der ſtädt. Ge⸗ 


Dieſe Anlagen würden der Stadt 


um der 


— [Bezüglich der Deichbauten an der 


Alljährlich bis 


den Ufer 


zu beſtellen, ſofern der Wirth Bürgſchaft übernimmt, 
mit dem Zuſatze „Bürge“ die Quittung mit vollzieht, 
und ſofern bezüglich der Bürgſchafts⸗ (Zahlungs-) 
Fähigkeit des Wirths Zweifel nicht beſtehen. 

— [Adreſſirung der Manöver⸗Poſt ⸗ 
ſendungen.] Aus Anlaß des bevorſtehenden Be⸗ 
ginns der militäriſchen Herbſtübungen wird auf die 
Unerläßlichkeit eine ordnungsmäßigen Adreſſirung der 
an die Offiziere, Beamten und Mannſchaften der 
manövrirenden Truppen gerichteten Poſtſendungen auf 
merkſam gemacht. Auf eine ſichere, unverzögerte Be⸗ 
förderung dieſer Sendungen iſt nur dann zu rechnen 
wenn diefelben eine genaue und deutliche Aufſchrift 
tragen. Zur genauen Aufſchrift gehört außer der An- 
gabe des Namens und des Dienſtgrades des Em⸗ 
pfängers, die Bezeichnung des Truppentheils — Regi ⸗ 
ment, Bataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, 
Kolonne 2c. — und, was beſonders wichtig iſt, die 
Angabe des ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. 
Nur wenn der letztere auf den Sendungen verzeichnet 
iſt, vermögen die Poſtanſtalten die Zuführung der 
Sendungen an den Empfänger ohne Zeitverluſt zu be⸗ 
wirken. Die Adreſſirung hat demnach im Weſentlichen 
ſo zu erfolgen, als ob der Empfänger die Garniſon 
nicht verlaſſen hätte. Die Angabe im „Mannöver⸗ 
terrain“ oder die Bezeichnung eines Marſchquartiers 
als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sendungen, 
welche aus dem Garniſonorte ſelbſt herrühren, ſind 
zweckmäßig gleichfalls mit dem Namen des Garniſon⸗ 
ortes zu bezeichnen. Beſonders wird darauf aufmerf- 
ſam gemacht, daß auch bei den an die Offiziere und 
Militärbeamten gerichteten Sendungen die genaue Be⸗ 
zeichnung des Truppentheils, bei dem der Empfänger 
ſteht, erforderlich iſt. 

— [Allein reiſende Frauen] dürfen einer 
neueren Verfügung der preußiſchen Staatsbahnver 
waltung zufolge in den Eiſenbahnzügen nur in ſolche 
Wagenabtheilungen untergebracht werden, in denen 
ſich ſchon Mitreiſende befinden. Wird nun ausdrücklich 
von ſolchen Damen eine Wagenabtheilung für Frauen 
verlangt und iſt eine ſolche noch unbeſetzt, ſo darf der 
Schaffner der Dame nur dann eine ſolche anweiſen, 
wenn der Zugführer ſeine ausdrückliche Zuſtimmung 
hierzu gegeben hat. g 
[Die ſilbernen Zwanzig Pfennig ⸗ 
ſt ü cke l von deren Einziehung vielfach die Rede ge- 
weſen ijt, und welchen man jetzt ſeltener begegnet, 
werden bis auf Jahre hinaus noch im Verkehr bleiben. 
Es ſind freilich nach und nach für 13,003,714 Mark 
ſolcher Geldſtücke eingezogen und zur Prägung von 
Markſtücken eingeſchmolzen worden; aber es befanden 
ſich nach der ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Reichsſchatzamts 
zu Ende des Monats Mai d. J. noch für 
22,714,208,80 Mark im Umlauf. Hieraus ergiebt ſich 
die Stückzahl 113 571,044. 

— [Ueber den Beſitzwechſel der Apo ⸗ 
theken] hat ber Kultusminiſter die Regierungs- 
präſidenten angewieſen, einen zuverläſſigeren Ueberblick 
als bisher zu gewinnen und dabei zugleich auf den 
Unterſchied zwiſchen Kauf- und Verkaufspreis zu achten. 
N Unter Strafan⸗ 

erläßt der Landrath des Kreiſes Lübben, 


Stiefmutter des B., welche in Berlin als 
Stellenvermittlerin ein reichliches Auskommen 
findet. In Allenſtein lernte ſich das Paar 
kennen und bald darauf wurde die Verlobung 
proklamirt. Die Braut ſtellte nur die eine Be⸗ 
dingung, daß ihr Zukünftiger gelegentlich ſich 
in einer größeren Stadt anſäſſig machen möge, 
um ſich einen Oberkellner halten zu können. 
Zwei Wochen nach der Verlobung fand die 
Hochzeit in Berlin ſtatt und drei Tage darauf 
trat das junge Paar die Heimreiſe nach Oſt⸗ 
preußen an. Auf unſerem Hauptbahnhofe ſtieg 
die junge Frau „auf einen Augenblick“ aus, 
verſäumte aber abſichtlich die Weiterfahrt und 
ließ ihren Gatten allein reiſen. Als dieſer in 
feinem Heimatheſtädtchen anlangte, begrüßte 
ihn der dortige Geſangverein mit dem ſchönen 
Liede „Das iſt der Tag des Herrn“, B. aber 
winkte verdroſſen ab und entſchuldigte das 
Fortbleiben ſeiner Gemahlin mit einem plötz⸗ 
lich eingetretenen Unwohlſein, das ihre Abreiſe 
von Berlin unmöglich gemacht habe. Zwiſchen 
Mann und Frau wurden nun verſchiedene 
Briefe gewechſelt, die aber weiter keinen Erfolg 
gehabt haben ſollen, als daß endlich die Ehe⸗ 
ſcheidungsklage eingeleitet wurde. Man ver⸗ 
muthet, daß die ungetreue Gattin an das Herz 
eines ſie innig liebenden Oberkellners in Berlin 
zurückgekehrt iſt. 

a Auf dem heutigen 


bis 0,12 M. 
beſchickt; es koſteten Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bundchen, 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 
4 Köpfchen, Schnittlauch 2 Pf. pro 3 Bundchen, Spinat 
10 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Schooten 10 — 15 Pf., Schnitt⸗ 
bohnen 30 Pf., Stachelbeeren (grüne) 15 Pf., Stachel⸗ 
beeren (reife) 20 Pf., Gartenerdbeeren 50 Pf., 30 
hannisbeeren 20 Pf., Kirſchen (rhein.) 20 Pf., Himbeeren 
50 Pf., Wallnüfie (grüne) 25 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 
Mandel 20 Pf., Wirſingkohl 10 Pf., Blumenkohl 20—25 
Pf. pro Kopf, Gurken 15—40 Pf. pro Stück, Sellerie 15Pf. 
pro Knolle, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Walderdbeeren 
20 Pf., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Pilze (Reh⸗ 
füßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 2,00 bis 
2,20, junge 1,20, Tauben 60 Pf., Enten 2,25 M. pro 


drohung 


Graf Schulenburg, folgende Bekanntmachung: „Da In Ki - H 
wiederholt Fälle vorgekommen ſind, daß Kinder durch . Tai ae 21 ns Wafler- 
den Genuß giftiger Pflanzen, wie Stechapfel, Nacht⸗ — [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 


ſtand 0,16 Mtr. 


ſchatten, Bilſenkraut, Schierling ꝛc. erkrankt ſind, ſo 


— [Die Maul: und Klauenseuche 
unter dem Rindvieh des Gutes Rubinkowo i 


erloſchen. 
— [Gefunden] wurde 
ſchäft des Herrn 


— Näheres im retariat. 


Polizeiſek 


ein Korb im Ge⸗ 
Claaß; ein goldener Trauring. 


— [Polizeilich es.] Verhaftet wurden 


8 Perſonen. 


A. Podgorz, 14. Juli. Gerſchiedenes.) Während 


erſt in voriger Woche ein hier im 
19jähriger Knecht verhaftet wurde, 
Schachtmeiſter > Ste 
der Staatsanwaltſchaft überliefert. Be 

Sittlichkeitsverbrechen verübt. — Durch den 


Dienſte ſtehender 
iſt geſtern der 
Bl. aus Stewken feſtgenommen und 


ben ſchwere 
Beide habe 8 7 5 


ſchiner Gendarm iſt der Polizei per Bahn ein fünf 


jähriger domizilloſer Knabe, der in O. 


verſchwunden. Siehe unter Grauderz. 


zu Hauſe ſein 


worden. (In Grauden iſt ein 5jähr. Junge 
ſoll, zugeſchickt worden. (J e 5 


in⸗ 


7225 5 > 5 
gefangen und der Polizei zugeführt iſt ein braunes Pfer 
und ſteht dem rechtmäßigen Beſitzer zur Verfügung. — Im 
kläglichen Zuſtande befindet ſich der Landweg vom Brücken⸗ 


kopf nach Rudak; daſſelbe iſt auch von 
hier nach Schlüſſelmühle zu jagen. > 
zum Theil unter Waſſer geſetzt, iſt 
möglich, den Weg trockenen Fu 
das Eiſenbahngelände zu benutzen 


kann. 


dem Fußwege von 
Von der „Rinnka“ 
es gar nicht 
es zu paſſiren, ohne 
6 lichtete 3 iten 

aziergänger aber leicht Unannehmlichkeiten bereit 
55 Schürferes en von den kompetenten Be 


er 


hörden allein könnte dieſen Uebeln abhelfen. Hoffentlich 


wird unſere ſonſt ſehr energiſche 


Polizeiverwaltung 


bald Veranlaſſung zur Beſeitigung des Mißſtandes 


(Schlüſſelmühle) geben. 


5 Submiſſionen. 
Konitz. 


Die Ausführung der Pflaſterarbeiten zur 


Umpflaſterung des Zufuhrweges nach dem Güter ⸗ 
7 —.— auf dem Bahnhofe Konitz im Ganzen 


4060 qm, ſoll verdungen werden. 


Angebote mit 


eutſprechender Aufſchrift find gehörig ana 


dem am Montag, den 


bis zu 
Vorm. 11 Uhr, 


d. J. 


Konitz einzureichen. 


Telegraphiſche Börſen ⸗ Deveſche. 
Berlin, 


15. Juli. 


. 5. Juli 
ftattfindenden Eröff. 
75 poſtfrei an die Bauinſpektion in 


Staats⸗Anl. 31½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Degeſche. 
Königsberg, 15. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 69,00 Bf., —,.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— F = R 
Juli ( ͤ ET 


* ke ’ ” * ” [3 


Telegraphiſche Depe ſchen. 
Abds. 6 Uhr 25 M. 
Der Wahrſpruch der Ge⸗ 


Cleve, 14. Juli, 


Prozeß Buſchhoff. 


die erforderlichen Weiſungen zu ertheilen. wechsel Sonntag früh mit den reizenden Partien | Fonds behauptet. |14.7.92. 

—[Eilbeftellung von Telegrammen an Em | am Ufer des Rheins. Wir empfehlen den Beſuch des] Ruſſiſche Banknoten . . 201,10 201,16 
pfänger in Landpezirken.] Die im Intereſſe] Panoramas. Warſchau 8 Tage . 200,90 201,05 
n der d en beftspenne e — [Dos Bilbimieben] ber Friedr. Deutſche Reichsanleihe 31% . 100,80] 100,70 
richtung der Vorausbezahlung der Gebühr für die Eil. Wilh.⸗Schützenbrüderſchaft hat geſtern begonnen; Pr. 4% Conſolss . 107,0 107,00 
beſtellung von Telegrammen an Empfänger in Land ⸗ f i b Polniſche Pfandbriefe 50“ 64,40 64,50 
besirten findet noch immer nicht genügende Beachtung.] als Bild auf der Scheibe iſt dieſes Mal ein . \ 2.00 
Bi der beträgt 1 — ee 4255 Storch. Durch das unbeſtändige Wetter | Weſt 05 Pf * 5 en 1. 96740 95,40 

eh 0 h 1 ter. Pfandbr. 37/ % neul. II. , 
DER 3 40 Bf. iſt der Beſuch der Konzerte leider beeinträchtigt. Dellorto on ee 165 90 106 10 
ſtehende Einrichtung der Vorausbezählung des Gil. e — nnen en ae Der: — . 0.50 170,45 
beſtellgeldes unbekannt ift, in den Genuß des dadurch am nächſten Sonntag eine Turnfahrt nach Weizen: uli⸗Aug. 173,00 171,50 
entſtehenden Vortheils zu ſetzen, follen fortan feitens | Zlotterie, zu der auch Nichtmitglieder will: eptbr.⸗Ottbr. 750 173.25 
Faleg anten nag Sutocin Ei e de kommen ſind. Loco in New-Yort 87¼ ef 86 / © 
Vorausbezahlung des Eilbeſtellgeldes verlangt haben, — [Die Quartalverſammlung Roggen: 155 186,00 l 187.00 
in jedem einzelne lle darauf aufmerkſam gemacht der Fleiſcher⸗-Innung! findet am Mitt⸗ 5 
e g woch, den 20. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr ftatt. Jul e 1100 Bee 
: i . 8 ’ 7 * N uli⸗Aug. 176, 

— [Poſtaliſches.] Für die Geldbriefträger Kin [Auf der Hochzeitsreiſe, nach Septbr.⸗Oktbr. R 170.70 
iſt eine neue Veſtimmmung, betreffend die Aushändi⸗ W f öl: i en 
gung von e Fremde ohne Legitima : kaum fünfftündiger Fahrt, it dem Reſtaurateur 3 S ie BE Tann 
tion in Gaſthöfen getroffen worden. Danach find die B., aus einem kleinen oſtpreußiſchen Städtchen Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 3 
Briefträger ermächtigt, Sendungen mit Werthangabe] gebürtig, auf unſerm Hauptbahnhofe die drei] do. mit 10 M. do. 36,60 36,60 
bis. 409 Mark und Poftanweilungen an unbelan | 1 .. di agg db: 3,50 3% 
Perſonen in Gasthöfen auch dann, wenn diefe Per“ | Vor der Hoch 0 fle a ET Sept. Okt. 70er 35.40 — 2 1 
ſonen genügende Ausweispapiere nicht vorlegen können, als Stütze der Hausfrau; Chevermittlerin war die Wechſel⸗Diskont 35%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſ 8 
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ſchworenen lautete auf Nichtſchuldig. In Folge 


deſſen wurde Buſchhoff fre 
h Wien, 15. Juli. Der 
der Arlbergbahn 


worden, da in Folge des Regens Felsſtücke 


losgelöſt haben und herabgeſtürzt ſind. 
Eilzug konnte nur bis Langer 


h Trieſt, 15. Juli. Während 


igeſprochen. 
Bahnverkehr auf 
iſt neuerdings unterbrochen 
ſich 
Der 
kommen und 


mußte von dort nach Innsbruck zurückkehren. 
eines 


furchtbaren Gewitters ſchlug der Blitz in Larigo 


bei Lecco in ein Haus und tödtete 
Augen des Vaters, 
wurde, vier ſeiner Kinder. 

h Fiume, 15. Juli. 
Dampfer „Hungaria“ 
Schiffahrtsgeſellſchaft platzte auf 
Noviglis, unter ſtarker Exploſion, 


vor den 
welcher ſelbſt verwundet 


Auf dem neuen 
der Ungariſch⸗kroatiſchen 
der Fahrt bei 
ein Keſſelrohr. 


Ein Heizer und ein Maſchiniſt wurden getödtet, 
zwei andere Arbeiter ſchwer verletzt. Unter den 
Paſſagieren war eine große Panik ausgebrochen, 


welche ſich erſt legte, 
intakt 
Fiume fortgejegt werden konnte. 


h Genf, 15. Juli. 


als ein zweiter Keſſel 
gefunden wurde und die Fahrt na 


Aus Chamounix 


wird die noch unbeſtätigte Nachricht gemeldet, 


daß auf dem Montblanc eine Geſellſchaft = 


17 Touriſten todt aufgefunden fein ſoll. 
weitere Details fehlen, hält man 
für unglaubhaft. i 
h Petersburg, 15. Juli. 
geſtattete die Ausfuhr von Weizen, 
Roggen im Verhältniß von 
pCt. beigemiſcht iſt. 


dieſe Meldung 


Die Regierung 
welchem 
nicht mehr als 20 
Die hieſige Polizei⸗ 


verwaltung ernannte Sanitäts wachen, denen die 


Kontrolle über 
tragen wurde. 


Reinhaltung der Gebäude über⸗ 
Die ſtädtiſche Sanitäts⸗ 


kommiſſion eröffnete Kurſe zur Belehrung über 


verſchiedene Desinfektionsmethoden. 


Verantwortlicher Redakteur 8 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— 


ul 2 


2 


Kur 
ad 
D 


Am 13. d. Mts. entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden mein innig- 
geliebter Mann, der Gasanitalt3- 
Vorarbeiter 


Julius Krüger 
u Mocker 
im 60. Lebensjahre, was ich hiermit 
tiefbetrübt anzeige. 
Die trauernde Wwe. Ida Krüger 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 17. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 


er 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 28. Juni 
1892 ſind nachſtehende Firmen und 
zwar: 
A. in unſerem Firmenregiſter: 
Ne. 60 Julius Louis Ka- 
lischer 
Ne. 168 Herrmann Hirsch 
Nr. 263 Moritz Rosenthal 
Nr. 556 Emil Friedrich 
Nr. 697 Arnold Lange 
Nr. 699 H. Hoenke 
Nr. 773 M. Aptekmann 
Nr. 790 W. Bulinski, vor: 
mals J. Rakowiez, 
B. in unſerem Geſellſchaftsregiſter: 
Nr. 15 Gebrd. Trenkel in Podgorz, 
Ne. 49 Zahn & Co. in Thorn, 
Nr. 146 Kensy & Zillmann in Thorn, 
Brömberger Vorstadt, 
von Amtswegen gelöſcht. 
Thorn, den 7. Juli 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkurs M. Kulesza. 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 


werden zu ſehr billigen, aber feſten 


Kinderwäsche, Jepp ppiche, Läufer 


eiſen ausverkauft. 


e Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine r Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


dafür Intereſſirenden auf Sonntag, den 
17. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in 
meine Wohnung ergebenſt ein. 


K. Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


Heeren 
Zahn-Atelier $ 


von 
2 ug 
S. Burlin, 
Dentift, 
Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


ne 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Niederrad 


ſteht zum Verkauf bei 8 
Erich Mueller Nachf. 


Guten Niittagstiſch 


verabfolgt außer dem Hauſe von 30 Pf. an 
i. H. d. Hrn. C. 8. Dietrich u. 
Sohn. Breiteſtraße 25. 


fin Thorn, 


in den 8 unn empfiehlt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
—.— u. Farbenhandlung. 


Total- Ausverkauf. 


den l 


Kurz, A eißwaaren. und cl 


Kelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 


== zu enorm billigen Preisen 
ñʒum Total Ausverkauf. DR 


Da mir ſehr daran PER iſt, nie Em Waarenlager jo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, jo mache ich jpeciell P Wiederverkäufer und Intereſſenten 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


2 


zu vermieten. H. . 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


A. Schönknecht, 


4 * Estremadura von Hauſchild, unter Leinene Herren⸗Kragen, fach, Dtzd. 3,00 
9 0 Urzwaaren. Fabrikpreis, Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 


1000 „ Untergarn „ 0,20 1,10, 1,20, 1,50 


Sage, 10 


Normalhemden, Sommertricot, 


Zephirwolle, ſchwarz, St. 1,00, 1,50 


Kleiderknöpfe in Pd. von 5 hf an.] Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15 Elegante Weſtenſchlivſe, „ 0,25, 0,40 
Antergarn 20 Grm⸗Knäul 30, Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 300 Elegante Regattaſchleifen,, 0,40, 5 
„Rolle 0,10 Couleurte Strickwollen BR 200 Ediſon⸗Cravatten, 9,45 

Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 We Noce x Nu ee ac 852 5 

1 Brief engl. Nähnadeln 90D Nutter⸗ l. Bes f N) . auffalle d bil f 

1 Lage Heftgarn gebl. u ungebl. 0,05 D. N ] f Geſtickte derlichen 

1 Stück Gurtband pr. 8 an 0,30 Futtergaze in ſchwarz, weiß, grauElleo, 10 Ot „ 0,10, 0,20, 0,30 

: „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 Kockfukter, Prima, „6,15 Hochelegaute N f 
, Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper „ 0,25 Schleifen, St. 0,50, 0,75, 1,00 

eo ſchwarz u. 2 N 3 Prima Qualität, „ 9220 Regenſchirme mit eleg. Stöcken. 


Shirting, 0 
0,15, 0,20, 0,25, 030 
Couleurte Peluche Elle 1,20 
Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe Mtr. von 


St. 2,00, 2,50, 3,00 

Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 
a St 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Tricotkleidchen, St. 1,50,2 60, 3,00,4 ‚00 


Strumpfwaren. 


BR Damenſtrümpfe Paar 0,50 


* i cw Zwirnhandſchul 7 Ne 0,65 a 5 Gouleurte Damen- Faltaſieſchürzen, 

Gul. u. irnhandſchuhe , 0,2 N 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 

Kern ade band auge 5 925 E. Weißwaaren l. Putz. Knabenhüte, feinſtes Stropgeiteät, 
einſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 } 3 0,75 

Couleurte Ballſtrümpfe 0,20 Strohhüte für Damen in ſchwarz Sonnenſchirme, in Zanella, 81 1.00 

Couleurte Schweißſocken 0,25 und weiß, „Jour Geflecht, St. 6.50 un St. 1,50, 2.50 


Reizende Blumenboquets, pi 080 ® 
Elegante Blumenhütchen, 5 N 
Hut: und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 

Garnirbänder, ſchott. Farben, Mtr. 0,25 N 


½ Seide geſtr. 

St. 2,50 u. 4,50 
reine Seide 

St. 5,00 u. 10,00 


C. Strike. Säfetgarne 


Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
Eſtremadura, alle Nummern vor- Federn, in ſchwarz u. cr&me-farbig 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1.00, 1,50 


Die Laden- und Gas-Einrichtung if billig zu haben, nuch bin ich gern 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. i 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Vreiteſtraße 31. 


Druck und Ver 


Buchdrucket 


Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 
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F Kar. | isfijränhe. 
Kinderwagen, 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Philippklkannan 


geräumige renov. Zimmer, Küche und 
Zubehör an ruhige Miether vom 1. Octbr. 
H. Laudetzke. 


2 


i der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Zur ordentlichen 
General⸗Verſammlung SE 


Neu- 
Sonnabend, den 


— 


der Bilanz. 


— ww 


Neu Schönſer, den 4. Juli 1892. 


Neu- 
E. Bieler. 
Graf v. Alvensleben. 


Handwerker⸗ Verein. 


Die Fahrt nach Ottlotſchin findet bei 
günſtigem Wetter am Sonntag, den 
17. d. Mts. ftatt mit dem Sonderzuge 
um ½3 Uhr. Der Vorstand. 


H. Loewenthal, 


Traiteur, Gueſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten unter Zuſicherung prompteſter 
Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen. Mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen 
zu genügen, auch ſtehen mir die beſten 
Referenzen geachtetſter Familien zur Seite. 
Bei vorkommenden Fällen bitte ich um gütige 
Beachtung und zeichne 

Hochachtungsvoll 
D. O. 


Färber ei & 
Garderoben- 


Reinigung 
Handschuhwäscherei 


& Färberei. 
Neu! Glanzbeseitigung 
/ä bei getragenen Kümm+ 
A garnstoffanzügen. Neu! 
33 von 
gedrückten Sammt. 
eee 8 
} e Stoffe, 
4 Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampt-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 
ae Museum. 


kauft man die neueſten 


[Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 


Mauerſtr. 20, Ecke Rreiteſtr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


iordenti.Laufbursche 


wird von ſogleich gesucht. 
ustav Elias. 


Ein anſtändiges Rädchen, 
welches in Stickerei geübt und mit allen Hand⸗ 
arbeiten vertraut, die auch Schneiderei und 
Wäſchenähen erlernt hat, sucht Stelle als 
Stubenmädchen oder als Stütze der Hausfrau. 
Adreſſen werden in d. Exved. d. Ztg erbeten. 
2 Haus Strobandſtr. 1, welches Frau 

Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre bewohnt 
hat, enthaltend 7 Zim. mit Zubehör, iſt zu 
vermiethen. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 

9 4 Zimmer, Entree, 
Wohnung, helle Küche, mit 
aller Bequemlichkeit der Neuzeit, billig zu 
vermiethen. Th. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 

In dem Haufe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 

und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 

und Zubehör, und ferner zum 1. October er. 

im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc., 

zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


ie bis jetzt von Herrn Lieutenant 
D Kallweit bewohnten möbl. Zimmer 


ſind vom 1. Auguſt zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 12, II. 
2 Zimmer, helle Küche 
u. Ausguß für 70 Thaler 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
beſteh. aus 3 Zimmern, 
[Wohnung 8; Küche u. Zubeh., vom 
1. October zu verm. Heinrich Netz. 
If m. Zim. bill. z. verm. Gutfeld, Schillerſtr. 5. 
Ein freundl. möbl. Zim. Windſtr. 5, 5 Tr. 
1 Wohnung, 4 Zim, Küche u. Zubehör zu 
verm. E. Wunsch, Bäckerſtraße 35. 


(N NI in Thorn. 


Wohnung, 


A. Martin. 


der 3 -Geſellſchaft Zuckerfabrik 


Schönsee 


laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen 


23. Juli d. J., 


Mittags 12 Uhr, 
nach der Zuckerfabrik Neu ⸗ 5 oe ein. 
ages-Ordnung: 
„Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter Vorlegung 


„ Beſchlußfaſſung über Verwendung des Geſchäftsüberſchuſſes. 
„Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗Ertheilung event. Wahl einer Reviſions⸗ 
kommiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchaäftsjahres 1891/92. 
Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herren Rothermundt und Martin. 
Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind nach § 19 bis zum 21. Juli d. J. dem 
Vorſtandsmitgliede, Herrn Director Schmitz, Neu⸗Schönſee, behufs Empfangnahme 
der betreffenden Legitimationskarten zu überſenden. 


Der 5 der Zuckerfabrik 


Schönsee. 


A. Rothermundt. 
C. Schmelzer. 


Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Freitag, den 15. Juli 1892. 
Erhöhte Preise! Erhöhte Preise! 
Ausser Abonnement! 


Nur Zmaliges Gastspiel 


von 


Josef Kainz. 
daaleotto. 


Sonnabend, den 16. Juli 1892. 


Der Mennonit. 


Preise der Plätze während des Gastspiels. 
Im Vorverkauf des Herrn Duszynski: 1 
Loge 2,50 M., I. Parquet die ersten 15 
Reihen 2 M., II. Parquet 1,50 M., 
Sperrsitz 1 M. 
Abendkasse: 
Loge 2,75 M., I. Parquet 2,25 M., 

II. Parquet 125 M., Sperrsitz 1,25 II., 
Stehplatz 80 Pf., Gallerie 50 Pf. 
Dekaden haben während dieses 
Gastspiels keine Gültigkeit. 


Sonntag, den 17. Juli 1892. 


Höhere Töchter. 


a 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
lles Nähere die Zettel. 


Freitag, ur 15., Abends 8 Uhr, d 


Sonnabend, een 
r Probe-Vortrag =: 


des Cantors Herrn Bernstein aus 
Schwerin a. W. r 
DerVorſtandder Synagogen⸗Gemeinde. 


Turn 1 Verein. 


Sonntag, den 17. Juli 1892: 


Turnfahrt nach Zlotterie. 


Abmarſch 2 Uhr Nachmittags von der 
Katharinenſtraße. — — „Säfte willkommen. 


Jeden Freitag Abend 10 uhr: 


Turnukneipe bei Nicolai. 


Kaiser-Panorama. 
III. Cyclus: Palästina. 


BE Verloren! m 
Verloren! 


im Volksgarten am Sonntag eine ſilberne 
Damenuhr mit Goldrand, Nr. 14528, 
Gegen gute Belohnung abzugeben bei 

Dr. Wolpe, Altſtädtiſcher Markt. 


Ich warne Jedermann, meinem Ehemanne 
Jacob Klemenz etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme. 

Hedwig Klemenz, Schönwalde b. Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 

Am 5. Sonntag n. Trinit,, den 17. Juli 1892, 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 17. Juli 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für die Epileptiſche Anſtalt in 
Karlshof. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangel.-Iuther. Kirche. 

5. Sonntag n. Trinitatis, den 17. Juli 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 17. Juli 1892. 
Vorm. 8 ½ Uhr. Beichte und Abendmahl. 
e 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 16 Juli 1892 (5. u. Trinitatis). 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Hierzu eine Beilage. 


vH 
F, 


1 


